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...mitten im Grünen, liegt das Diakoniezen-
trum der Evangelischen Altenhilfe Ronsdorf. 
Hier finden ältere Menschen ein neues Zu-
hause, in dem sie nach ihren Vorstellungen 
leben können. Mehr Lebensqualität schaffen 
für Senioren. Dazu zählt gerade das sorglose 
Wohnen im Alter. Dies ist der Leitgedanke 
aller Mitarbeiter und Verantwortlichen. 

Nicht weit vom Ortskern Ronsdorfs...
neuen Zuhause auch wirklich zu Hause füh-
len. Gerne dürfen Sie liebgewordene kleinere 
Gegenstände mitbringen: So können Sie 
sich ihre gewohnte Umgebung bewahren. 
Über die hausinterne Telefonanlage besteht 
die Möglichkeit, sowohl externe Gespräche 
als auch kostenlose Hausgespräche mit den 
Zimmernachbarn und dem Personal zu füh-
ren. Die barrierefreien Badezimmer erfüllen 
höchste Ansprüche an Sicherheit und Komfort.
Der Veranstaltungskalender des Diakoniezen-

trums bietet ein umfangreiches Programm: 
Tischspiele, Handarbeiten, Malen, Basteln, 
Gymnastik, Singen, Konzerte, Gottesdienste 
oder einfach in geselliger Runde plaudern und 

andere Veranstaltungen im großen Feiersaal 
runden das vielseitige Angebote ab.
Unser gesamtes Handeln soll dazu dienen, 
das Leben in Alter und Pflegebedürftigkeit so 
eigenständig und so angenehm wie möglich 
zu gestalten.
Die Evangelische Ambulante Pflegeeinrich-
tung Ronsdorf hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
die Eigenständigkeit von hilfebedürftigen 
Menschen in der gewohnten Umgebung 
zu erhalten. Für uns steht der Mensch im 
Mittelpunkt: Er soll sich wohlfühlen und 
zufrieden sein. Die Evangelische Ambulante 
Pflegeeinrichtung Ronsdorf arbeitet in den 
Kernbereichen der Alten- und Krankenpflege 

und der damit verbundenen Beratung und 
Versorgung. Wir unterstützen Sie gern mit 
folgenden Angeboten:
• Grundpflege
• Behandlungspflege
• Pflege zur Vermeidung oder Verkürzung von 
Krankenhausaufenthalten
• Pflege auch mehrmals täglich und an Sonn- 
und Feiertagen
• 24 Stunden Erreichbarkeit
• Hauswirtschaftliche Versorgung und Me-
nüservice

• Entlastung für pflegende Angehörige
• Aufrechterhaltung der relativen Selbstän-
digkeit in der eigenen häuslichen Umgebung
„Wir möchten, dass Sie sich rundum 
wohlfühlen“!

Im Diakoniezentrum halten wir für Sie fol-
gende Angebote der Altenhilfe bereit:  
• Seniorenheim (stationäre Pflege)
• Betreutes Wohnen                          
• Seniorenwohnungen 
• Ambulante Pflegeeinrichtung 
• Tagespflege
Wir sehen unseren christlichen Auftrag be-
sonders darin, für Kranke und Pflegebedürftige 
ein Ort der Hilfe und Zuwendung bis ins hohe 
Alter zu sein. Für besonders pflegebedürftige 
Bewohner bieten wir eine umfassende indivi-
duelle und aktivierende Pflege an. Hier wird 
täglich mit großem Einsatz und viel Hingabe 
echte Diakonie praktiziert.

Das Seniorenheim (stationäre Pflege):
Die Unabhängigkeit und das Wohlbefinden 
der Bewohner in ihren Aktivitäten und in 
ihrem Umgang mit den existentiellen Erfah-
rungen des Lebens zu erhalten, zu fördern oder 
wiederherzustellen. Diesen Aufgaben haben 
wir uns im Seniorenheim verschrieben. Dabei 
berücksichtigen wir, dass jeder Mensch anders 
ist. Seine Persönlichkeit, seine Biographie und 

seine Art, sein Leben zu leben und zu erleben 
sind die Grundlagen eines individuellen Be-
treuungs- und Pflegekonzeptes. 
Wir setzen alles daran, dass Sie sich in Ihrem 

• Alltagshilfen und Serviceleistungen, wie z.B. 
lesen, spazieren, Arztbesuche
• Anleitung und Schulung von pflegenden 
Angehörigen
• Hilfe bei Anträgen an Kranken- und Pfle-
gekassen
Die Tagespflege der Evangelischen Ambu-
lanten Pflegeeinrichtung Ronsdorf
Die Gründe für einen Besuch der Tagespflege 
Ronsdorf können vielfältig sein:
• Nachsorge und Rehabilitation nach einem 
Krankenhausaufenthalt
• Ergänzung und Unterstützung der häus-
lichen Pflege 
• Vermeidung von Isolation in der häuslichen 
Umgebung
• Notwendigkeit tagesstrukturierender Maß-
nahmen
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Liebe 
Ronsdorfer!
Zu Anfang dieses Jahres habe ich den Vorsitz 
des Ronsdorfer Heimat- und Bürgervereins, 
HuB, übernommen. Es ist schon etwas Anderes 
als zweite Vorsitzende in einem Verein tätig 
zu sein oder selbst das Regiment in der Hand 
zu halten. Dabei ist es von entscheidender 
Bedeutung,  welche Vorstandsmitglieder einem 
zur Seite stehen und dass alle gemeinsam an 
einem Strang ziehen. Besonders wichtig ist 
mir, die Bürger in Ronsdorf zu erreichen und 
anzusprechen. Mit allen gemeinsam möchte 
ich  mit dem HuB etwas Positives für unseren 
Stadtteil Ronsdorf bewirken. 

Die 1. Ausgabe unseres Mitglieder-
magazins „Ronsdorf-Echo“, ist bei den 
Ronsdorfer Bürgern sehr gut angekommen. 
Schon sehr schnell wurde die Frage laut, 
wann erscheint das nächste Heft. Mehr und 
mehr kamen die Nachfragen der anderen 
Vereine, Organisationen oder Gemeinden, 
wann sie einen Beitrag bei uns einbringen 
könnten. Durch dieses Medium wurden 
unter anderem auch neue Mitglieder ge-
wonnen und unsere Exkursionen wurden 
mehr für alle Ronsdorfer bekannt. Werden 
auch Sie Mitglied im Ronsdorfer Heimat- 
und Bürgerverein, HuB. Nur gemeinsam 
können wir etwas für unseren schönen 
Stadtteil bewirken. Unterstützen Sie uns 
bei unserer ehrenamtlichen Arbeit. Senden 
Sie uns die ausgefüllte Beitrittserklärung aus 
dem „Ronsdorf-Echo“ zu. 

Bedanken möchte ich mich im Namen 
des Vereines für die tatkräftige Unter-
stützung beim Picobellotag in Ronsdorf. 
Im „Tal“ war die Resonanz so gut, dass 
seitens der Verwaltung die  Ronsdorfer 

Organisation mit Modellcharakter für 
Wuppertal angesehen wurde. Mit unseren 
historischen Wanderungen durch Ronsdorf, 
die im Bandwirkermuseum mit einem 
Kaffeetrinken enden, möchten wir unser 
Bandwirkermuseum in der traditionellen, 
ehemaligen Preußischen Bandwirkerschule 
mehr in den Blickpunkt der Öffentlichkeit 
rücken. Der diesjährige Internationale 
Museumstag war ein voller Erfolg (vergl. 
Bericht in diesem Heft).

Außer der weiteren Betreuung des 
„Walderlebnis Weges an der Ronsdorfer 
Talsperre“, hat der HuB sich als wichtigste 
Aufgabe die Sicherung zum Erhalt des 
weiteren Betriebes des Ronsdorfer Stadt-
bades gesetzt. Hier wollen wir Vereine 
und schwimmfreudige Bürger zusammen 
bringen, um sich gemeinsam für einen 
Betrieb nach 2012 einzusetzen. Die ersten 
Verhandlungen mit den Beteiligten sind be-
reits gelaufen, den derzeitigen Stand finden 
Sie im Bericht: „Ronsdorfer Schwimmbad 
muss erhalten bleiben“. Inwieweit für den 
weiteren Schwimm-Betrieb ein Förder-
verein gegründet werden muss, wird sich 
im Laufe der kommenden Verhandlungen 
noch ergeben. –  Liebe Ronsdorfer, kriti-
sieren Sie nicht unsere bisherigen Bemü-
hungen, denn wir sind bemüht alles daran 
zu setzen, dass Ronsdorfer auch noch in 
Ronsdorf schwimmen können und nicht 
„baden gehen“. – Doch allein die rund 4000 
Unterschriften retten kein Schwimmbad 
– hier ist tatkräftige Hilfe nötig!! Bitte  
melden Sie sich bei uns, gleich wohl, wie 
ihr Einsatz auch aussehen könnte. Rufen 
Sie einfach bei Erika Tracht 4 60 33 92 
oder Christel Auer 46 13 17 an. Wir sind 
für jeden aktiven Helfer dankbar.

Sind Sie schon einmal bei unseren Exkur-
sionen in die nähere und entfernte Umgebung 
mitgefahren? Im September haben Sie noch 
Gelegenheit, mit uns ins Lipperland zu fahren. 
Es ist schon etwas sehr Schönes, mit dem HuB 
auf unseren gut organisierten Tagefahrten 
dabei zu sein. Unsere Familienfahrt im Sep-
tember zum Kettler-Hof ist schon bereits 
ausgebucht. Hier sprechen wir ganz bewusst 
Familien mit Kindern an, da der Freizeitpark 
Ketteler Hof sich ideal für Freizeitgestaltung 
anbietet. Während die Kinder sich frei und 
ungestört an den zahlreichen Spielgeräten und 
Anlagen austoben können, haben die Eltern 
Gelegenheit, sich an einem ruhigen Plätzchen 
zurückzuziehen. Im November  vor der Ad-
ventszeit findet wieder unser Jahreskaffeetrin-
kern statt. Schon jetzt laden wir Sie herzlich 
ein, mit uns einen gemütlichen Nachmittag 
bei Kaffee und Kuchen zu verbringen. Freuen 
Sie sich auf die vielen Fotos, die auf unseren 
Fahrten aufgenommen wurden, und die wir 
an diesem Nachmittag vorstellen.
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Christel Auer
Vorsitzende

Auch in diesem  Jahr werden Sie uns 
wieder mit einem Eßwaren- und Geträn-
kestand auf dem Weihnachtsmarkt auf dem 
Bandwirkerplatz, vorfinden. Sicher sehen wir 
uns dort! Die Mannschaft des HuB freut sich 
auf Ihren Besuch.

Für das nächste Jahr sind die Planungen 
bereits angelaufen.  Mit der Unterstützung 
der Ronsdorfer Vereine und Institutionen, 
wird am 4. + 5. Juni 2011 unser traditioneller 
„Liefersack“ stattfinden. Außer den Tages-
fahrten ist auch mindestens eine mehrtägige 
Fahrt im Programm.  

Besonders freuen wir uns,  dass wir in 
diesem Jahr viele neue Mitglieder gewinnen 
konnten.  Davon haben viele auf unseren 
Fahrten und Veranstaltungen zu uns gefunden.  
Finden auch Sie Ihren Platz bei uns im HuB 
und unterstützen Sie unsere Vereinsarbeit. 
Jeder ist uns herzlich willkommen!
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25   Veranstaltungstermine 
26   Wohnanlage „Am Stadtbahnhof“
27   Holthauser Sängerkirmes 
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29   Einzugsermächtigung
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31   Hub in eigener Sache
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Voller Erfolg im Bandwirkermuseum

Der Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein, 
der das Bandwirkermuseum Ronsdorf 

betreibt, hatte sich zum Internationalen Mu-
seumstag etwas vorgenommen. „Wir wollen 
an solch einem bedeutenden Tag das Rons-
dorfer Museum in einem besonderen Licht 
erscheinen lassen.“ 

Nicht nur die professionelle  Vorstellung 
von Bandstühlen und Maschinen aus Rons-
dorfs Blütezeit – der Bandwirkerei – soll im 
Mittelpunkt stehen, sondern auch das gesamte 
Ambiente soll sich zum Charakter einer Ber-
gischen  Kaffeestube zusammenfügen“, war die 
Zielrichtung  der Vorsitzenden Christel Auer.

Während sich die Bandwirker, im übrigen 
echte Fachleute, die heute noch teilweise in 
dem Berufszweig tätig sind, um den Maschi-
nenpark bemühten, hatten die Frauen des 
HuB ein richtiges  „Omas Kaffee“ zusam-
mengestellt.  - Einst war das Hutband weit 
über Ronsdorf bekannt.  Aber wer trägt heute 
noch einen Hut? - Heute werden in den noch 
produzierenden Bandfabriken in Ronsdorf 
(drei an der Zahl) technische Bandprodukte 
hergestellt.

Zahlreiche nostalgische Kaffeeservice 
wurden zur Verfügung gestellt oder gestiftet 
und auf schmucken Tischdecken serviert. Die 
Servicemannschaft konnte dem Andrang auf 
die vorzüglichen, gespendeten Kuchen und 
die frischen Waffeln kaum gerecht werden.

Dank der Unterstützung der Bergischen 
Musikschule war es auch möglich, sich aus-
ser dem Museumsraum noch auf weitere 
Räumlichkeiten  auszudehnen, so dass es den 
Damen gelang,  ein richtiges nostalgisches 
Bandwirker-Kaffee zu gestalten.
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Seit fast 200 Jahren ist die Sparkasse in Wuppertal mehr als nur ein Kreditinstitut. Sie unterstützt fair, mensch-
lich und durch Nähe die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt und stärkt damit den Standort Wuppertal. 
Dadurch hat sie sich zu einem wertvollen und unverzichtbaren Bestandteil des Lebens in der Schwebebahnstadt 
entwickelt. www.sparkasse-wuppertal.de

Sparkasse. Gut für Wuppertal.

Fair, menschlich, nah.
Unsere Sparkasse.

S

beim Internationalen Museumstag

 Eine weitere Attraktion war die Ausstel-
lung der „Kreativen Frauen aus Ronsdorf“, 
die an den Wänden und auf den Vitrinen 
im Flurbereich ihre Bilder, sowie kleine sehr 
ansprechende Kunstwerke ausgestellt hatten. 

Die musikalische Umrahmung  hatte dan-
kenswerter weise  die Bergische Musikschule 
mit einem Flöten- und Gittarenquartett 
übernommen, wodurch der Nachmittag eine 
echte Kaffehausatmosphäre erfuhr.  Bereichert 
wurde das ganze noch durch exzellente Re-

zitationen von Marga Rühl in Ronsdorfer 
Mundart und Ekkehardt Tautz vom Litera-
turkaffee 50+ mit eigenen Gedichten.

Von Gästen des Museumstages wurde 
vielfach die Frage gestellt, ob der HuB nicht 

ähnliche kulturelle Veranstaltungen im Band-
wirkermuseum wiederholen könnte. Der HuB 
wird die Anregung aufnehmen und versuchen, 
gemeinsam mit der Bergischen Musikschule 
Vernissagen zu veranstalten, um das Muse-
um mehr in das Licht der Öffentlichkeit zu 

rücken. 
Das Bandwirkermuseum wurde 1989 von 

einem Arbeitskreis des HuB unter Josua Halb-
ach sen., selbst Bandwirker, in der ehemaligen 
Preußischen Bandwirkerschule gegründet . Es 
ist jeweils mittwochs von 17:00 bis 18:00 Uhr 
geöffnet. Sonderführungen außerhalb dieser 
Zeit können telefonisch vereinbart werden. 
Außerdem finden zweimal jährlich Führungen 
mit Schwerpunktthema. „Auf den Spuren der 
Bandwirker“ durch Ronsdorf statt, die stets im 
Bandwirkermuseum mit einen gemütlichen 
Kaffetrinken abschließen. 

Red
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Das Wetter hatte es besonders gut mit 
den Teilnehmern an der Frühlingsfahrt 

zum Naturpark Steinhuder Meer gemeint. 
Die Erkundung der Glashütte in Gernheim/ 
Petershagen war ein Blick in die Arbeitswelt 
der Glasmacher. 

Erlebnisse der HuB Frühlingsfahrt zum Naturpark 
Steinhuder Meer

Nach der Besichtigung der ehemaligen 
spartanischen Wohngebäude der Glasarbeiter, 
die heute als Museum vorgehalten werden, 
ging es in den Gernheimer  Glasturm von 
1826, einem der letzten erhaltenen Gebäude 
dieser Art.  In ausführlichen Erläuterungen 
wurde die Herstellung von Glasgefäßen her-
vorragend erläutert.  Die ganze Demonstrati-
on hatte schon im Halbdunkel des gewaltigen 
Turmes einen fast mystischen Charakter. Da 
im Gernheimer Museum täglich noch Gläser 
herstellt werden, war es um so eindrucksvoller 
zu erleben, wie die Glasmacher aus dem glü-
henden Glasklumpen mit Pfeife wunderbare 
Gläser machen.

Nach dem guten Mittagessen in Pe-
tershagen, bei dem jeder Teilnehmer noch 
ein Wurstpräsent erhielt, ging aus zeitlichen 
Gründen die Fahrt unmittelbar zum Stein-
huder Meer.  

Die Sonne brannte schon ganz schön 
über dem Steinhunder Meer, als die fröhliche 
Ausflugsmannschaft mit den kleinen Schiffen 
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zur Inselfestung Wilhelmstein von 1761 
übersetzte. Während die Einen in der Fe-
stungsanlage herumkrabbelten, genossen die 
Anderen das Kaffeetrinken  unter schattigen 
Bäumen. Nachdem die Schiffe die illustere 
Gesellschaft  wieder zum Anleger Steinhude 
zurück gebracht hatten, nutzten einige noch 
die Gelegenheit, sich vor der Rückfahrt nach 
Ronsdorf einen frischen Steinhuder Aal mit 
zu nehmen. 
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Der Ronsdorfer  Bürgerbusverein hat mit 
23 Teilnehmern das Treffen des Vereins 

„Pro Bürgerbus NRW e.V.“ in Hemer auf 
dem Gelände der Landesgartenschau besucht. 
Unter dem Motto: „Mobiläum: 25 Jahre Bür-
gerbusse in NRW – 10 Jahre Pro Bürgerbus 
NRW“ hatten sich von den 93 Bürgerbusver-
einen aus NRW rund 1.700 Personen von 73 
Vereinen zu dem großen Fest eingefunden. 

25 Jahre Bürgerbusse in 
Nordrhein-Westfalen
Bürgerbusverein W.i.R. fährt für Ronsdorf e.V.

Mit launigen Worten führte als Mode-
rator Mathias Bongard von WDR 2 durch 
das umfangreiche Programm. Ein Grußwort 
des  NRW Verkehrsministers Lienenkämper 
überbrachte Staatssekretär Koslowsky. Der 
Vorsitzende des Vereins „Pro Bürgerbus 
NRW“, Franz Heckens, dankte allen Bürger-
busorganisatoren für ihren Einsatz am Bürger 
und blickte mit Stolz auf die geleistete Arbeit 
aller „ehrenamtlichen Mitstreiter“ zurück.

Da auch der Wettergott mitspielte, 
nutzten die Ronsdorfer Bürgerbusler die 
Gelegenheit, sich das  wunderbar angelegte 
Gelände der Landesgartenschau ausführlich 
anzusehen.

Klaus Dieter Rübel
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Ronsdorfs Stadtbad ohne Schwimmer

So schön sieht es bei Betrieb aus

Für die Weiterführung des Ronsdorfer 
Stadtbades wurde zwischenzeitlich ein 

Konzept vom HuB erstellt. Es wird mit dem 
Sport- und Bäderamt abgestimmt und den 
Vereinen vorgestellt. Oberstes Ziel ist es, die 
Personal- und Betriebskosten zu senken.
Nachstehende Konzeptionen hat die Arbeits-
gruppe  zusammengestellt:

Grundsätzliche Senkung der Personalko-
sten. Ersatz des städtischen Personals durch 
ehrenamtliche Helfer mit Rettungsqualifi-
kation.
Mögliche Senkung der Betriebskosten. 

Alle Benutzer haben grundsätzlich bei 
jedem Besuch des Schwimmbades einen 
erhöhten Beitrag zur Deckung der Betriebs-
kosten zu zahlen.

Kostenbeteiligung der Vereine. Die Ver-
eine haben für ihre schwimmbadnutzenden 
Mitglieder jeweils einen Beitrag  in Höhe 
von Erwachsenen 1,00 €, Kinder 0,50 €  zur 
Deckung der Betriebskosten zu zahlen.

Ab 01.10.2010 bis 31.12.2010 sollen 
alle Vereine von den Bademeistern zu ihren 
Vereinszeiten in den Aufsicht- und Reini-
gungsarbeiten geschult werden. Dabei soll 
das Ziel erreicht werden, dass die Vereine ab 
01.01.2011 Ihre Vereinsstunden selbständig  
durchführen können.

Das heißt, die Vereine bekommen ab 
den 01.01.2011 für ihre Vereinszeiten  die 
Schlüsselgewalt. Die Verantwortung für die 
Sicherheit liegt ausschließlich bei der aufsicht-
führenden Person des Vereins, die über einen 
Rettungsschwimmschein verfügen muss. Nach 
dem Schwimmen muss außerdem die Reini-
gung des gesamten Bades, der Umkleidekabi-
nen und der Toiletten übernommen werden. 

Das Sport- und Bäderamt wird mit jedem 
Verein einen Überlassungsvertrag abschließen

Seitens der Stadt Wuppertal ist geplant, 
die Bademeister ab 01.01.2011 nur noch 
zeitweise im Schwimmbad einzusetzen. Das 
heißt: Für die Frühschwimmer: Mo.-Fr. 6.30 
Uhr bis 8.30 Uhr, sowie  einmal in der Woche 
für die freien Schwimmer an 3 Abendstunden. 
Gegebenenfalls Montag 18.00 bis 21.00 Uhr, 
sowie Samstag- und Sonntagsvormittags 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr. Die Bademeister 
werden dann in der Woche noch ca. 22 Std. 
im Schwimmbad Dienst verrichten.  Für die 
Technik und die damit verbundenen  Kosten 
bleibt die Stadt Wuppertal weiterhin zu-
ständig. Grundsätzlich ist  beabsichtigt, zur 

Reduzierung  der Personalkosten beizutragen.
Der Schwimmunterricht der Schulen soll 

weiter im Ronsdorfer Schwimmbad stattfin-
den. Es wird kein Bademeister anwesend sein 
und die Schwimmlehrer müssten selbst die 
zusätzlichen Aufgaben übernehmen.

REHA-Schwimmer müssen sich einem 
Verein anschließen, wobei  auch diese Stunden 
ohne Bademeister stattfinden.

Inzwischen haben alle Vereine in ihren  
Vorständen dieses Konzept beraten und nach 
Lösungen zur Umsetzung gesucht. Für die 
meisten Vereine ist es ohne weiteres möglich, 
ihre Vereinsstunden selbständig durchzu- 
führen.  Aber es gibt auch Vereine, für die 
Umsetzung des Konzepts  nur sehr schwer 
möglich ist.
Vom Stadtbad zum Bürgerbad

Die Stadt Wuppertal  hatte alle Ver-
treter der von der  Schließung  betroffenen 
Schwimmbäder eingeladen, um mit ihnen 
über weitere Aktivierung des Bäderbetriebs 
zu verhandeln. Dabei wurde ein Stadtbad 
vorgestellt, dass von einem Förderverein 
übernommen wurde. Das Konzept ist äußerst 
vielversprechend. Weitere Gesprächstermine 
sollen noch folgen. Dabei sicherte  die Stadt 
Wuppertal ihre Unterstützung für eine Rea-
lisierung zu.

Ronsdorfs Schwimmbad 
darf nicht geschlossen werden.
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Im Dienste der Gesundheit
Ihre Apotheken in Ronsdorf

Albert-Schweitzer-Apotheke
Antoinette Jakobitz
Staasstraße 19
Wuppertal - Ronsdorf
Telefon 0202 46 25 25

Sonnen-Apotheke
Gerald Goldmann
Ascheweg 16
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon  0202 4 60 00 01 

Löwen-Apotheke
Sabine Rüschenbeck
Kocher Straße 10
Wuppertal – Ronsdorf
Telefon 0202 46 42 02

Hirsch-Apotheke
Hans W.  Herberg
Marktstraße 22
Wuppertal – Ronsdorf
Tel. 0202 46 49 35 

Elch- Apotheke
Sabine Haferkorn
Erbschlöerstraße 14
Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 0202 46 15 56   

Besonders nach dem letzten Gespräch 
mit den Vereinen ist in unserem Arbeitskreis 
immer mehr die Erkenntnis gewachsen, dass 
ein Förderverein notwendig wird. Zwischen-
zeitlich haben sich auch Ronsdorfer Bürger 
gemeldet, die uns aktiv unterstützen wollen. 
Zurzeit arbeiten wir gemeinsam mit den 
Ronsdorfer Vereinen an einem  „Konzept – 
Förderverein“.

Die Beratung zur Schließung des Stadt-

müssen. Tatsache ist, dass Personal weiter 
abgebaut wird um zu demonstrieren, dass der 
Schwimmbadbetrieb aus haushaltrechtlichen 
Gründen nicht mehr aufrecht erhalten werden 
kann.

Der HuB will jedoch unter allen Umstän-
den unser Schwimmbad in Ronsdorf erhalten, 
dazu müssen wir Ronsdorfer an einem Strang 
ziehen. Helfen Sie uns, einen Förderverein auf 
die Beine zu stellen. Wir suchen engagierte 

bades wird voraussichtlich erst  im Januar  
2011 im Stadtrat erfolgen. Schon jetzt be-
kommen wir  in Ronsdorf zu spüren, dass 
wegen angeblichem Personalmangel die 
Stadtbäder zugunsten der Freibäder schließen 

Bürger die uns helfen, sei es durch Spon-
soring oder aktive Mitarbeit im Verein und 
im Vorstand. Das Ronsdorfer Stadtbad oder 
demnächst „Bürgerbad“  muss für Ronsdorfer 
auf Sicht weiter bestehen bleiben.

Christel Auer
Vorsitzende

Ronsdorfer 
gewann Audi Q5
Strahlend vor Freude nahm Fam. Brügger 

die Gewinnbenachrichtigung der Volks-
bank Remscheid-Solingen eG entgegen. Der 
Familienvater Meik Brügger hat mit seinem 
Gewinnsparlos des Gewinnsparvereins e.V., 
Köln, den Haupttreffer gelandet: einen na-
gelneuen Audi Q5 im Wert von rund 45.000 
€. Die offizielle Autoübergabe findet am 08. 
September im Audi Forum Ingolstadt statt.
Regionalleiter Uwe Schmidt und Filialleiter 
Michael Kaul überreichten Meik Brügger und 
seiner Familie in der Filiale Ronsdorf vorab die 
Fahrzeugunterlagen zum Audi Q5, der keine 
Wünsche offen lässt. Für den Gewinnsparer 
aus Ronsdorf ist das Fahrzeug auf jeden Fall 
schon jetzt das Ereignis des Jahres.
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Kleine Forscher in den 
Ronsdorfer Anlagen des 
RVV

Im Juni waren die Mitarbeiter der Station 
Natur und Umwelt Wuppertal in den An-

lagen des Ronsdorfer Verschönerungsvereines 
um  mit den Kindern das vielfältige Leben 
im und über dem Waldboden zu erforschen. 
Mit ihren Sinnen sollten dabei die Kleinen 

Umweltschutz wird in Wuppertal schon bei den Kleinen groß geschrieben

Im gleichen Zeitraum lief das „Müllennium-
projekt“ des Fördervereins  der Station Natur 

und Umwelt in enger Kooperation mit der Stadt 
Wuppertal. Seit sieben Jahren wird das Projekt 
in Wuppertal mit großem Erfolg durchgeführt. 
In diesem Jahr nahmen 30 Schulen teil und es 
konnten rund 5000 große Müllcontainer einge-
spart  werden. Die „Müllexperten und –polizisten 
der Schulen“ kontrollierten Füllstände der 
Container und setzten sich für die Einsparung 
von Restmüll ein. Das eingesparte Geld kommt 
zur Hälfte dem Stadthaushalt und zur anderen 
Hälfte dem Projekt zu Gute. Ein Teil des Geldes 
wird als Preisgeld an die Sieger ausgezahlt; dazu 
spendete die Abfallwirtschaftgemeinschaft die 
Anerkennungspreise.

spielerisch Pflanzen, Sträucher, Bäume und 
Tiere des Waldes erkennen. 

Mit großem Enthusiasmus machten sich 
die  kleinen „Naturforscher“ auf Entdeckungs-
reise. In Behältern wurden die ausgegrabenen 
Exponate gesammelt und mit Lupe und Mi-
kroskop untersucht. Mit großer Besgeisterung 
wurde einiges Verborgene entdeckt, an dem 
man bisher achtlos vorbeigeangen war.

Müllexperten an den 
Schulen äußerst aktiv 
und kreatativ 

 In einer kleinen Feierstunde wurden in 
der neuen Station Natur und Umwelt von 
der Vorsitzenden des Umweltausschusses-
Betina Brücher und dem Vorsitzenden des 
Fördervereins, Peter L.Engelmann die Preise 
verliehen. 1. Preis (500 €) kGS St. Michael, 2. 
Preis (400 €) GGS Friedhofstraße, 3. Preise 
(je 300 €) kGS Corneliusschule und kGS 
Alarichstraße, sowie vier Sonderpreise der 
AWG über je 150 € und ein Anerkennungs-
preis an die Schulen: kGGS St. Antonius, GS 
Langerfeld, eGS Dieckerhofstraße und HS 

Berhard-Letterhaus. 
Im kommenden Jahr soll das Projekt unter 

dem Schwerpunkt „Kompost“ fortgeführt 
werden.                                                   Red.
 

Kunst aus Müllresten
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von der südlichen 
Erdhälfte nach Ronsdorf

Mrs. Collen und Mr. Ross Madgewick 
aus Neuseeland, die sich auf Europatrip 

befinden, besuchten das Bandwirker Museum 
in Ronsdorf. Es war ein verblüffendes Erleb-
nis für den Regierungsberater der „Oil, Gas 
und Geothermal Industrie New Zealand“, 
die Herstellung von Bändern an derart zahl-
reichen Maschinen auf kleinstem Raum in 
betriebsfähiger Aktion zu erleben. Ob es der 
handbetriebene Mühlstuhl von 1836 oder 
der mit Lochkarten gesteuerte  Jacqardstuhl 
und letztlich der moderne Nadelautomat war, 
die Gäste waren stark beindruckt von der  
noch vollen Funktion aller Gerätschaften der 
Bandherstellung. 

Von besonderem Interesse für die Neu-
seeländer war, dass man im Bandwirkermu-
seum auch heiraten kann. „Trauen Ambiete 
Plus“ kennt man nicht auf der anderen Seite 
der Weltkugel. Beeindruckend waren dabei die 
gezeigten Bilder, wie man aus einer schlichten 
einfachen „Wirkskammer“ ein schmuckes 
Trauzimmer  zaubern kann. Mit viel Geschick 
wird das Museum,  jeweils für den Bund der 
Ehe zu schließen, von dem Bandwirkerteam 
des Arbeitskreises umgeräumt und stilgerecht 
hergerichtet. 

Red

Hoher Besuch im Bandwirkermuseum

Collen und Ross Madgewick aus Neuseeland,  
vor dem Mühlstuhl
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Hier wird der Bund
der Ehe geschlossen
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Die damalige flächenmäßige Ausdehnung Ronsdorfs zeigt die obige „Karte der 
Bürgermeisterei Ronsdorf“ aus dem Jahre 1888

1887 regt ein Ronsdorfer Bürger in einem 
Schreiben an die Ronsdorfer Zeitung den Bau 
eines Ehrenmals für die Gefallenen der Kriege 
1864, 1866 und 1870/71 an. Der Gedanke 
wird positiv aufgegriffen und H. Stockmann, 
ein Meisterschüler der Düsseldorfer Akade-
mie, wird mit dem Entwurf beauftragt. Das 
Ergebnis ist das „Zweikaiser-Denkmal“ mit 
den Figuren Wilhelm I. und Friedrich III, 
sowie zwei Reliefplatten auf der Vorder- und 
Rückseite des Granitsockels. Errichtet wird 

Der schnelle wirtschaftliche Aufschwung 
und die Verleihung der Stadtrechte an 

die junge Siedlung führten aber nicht dazu, 
diese Errungenschaften durch den Bau eines 
repräsentativen Rathauses nach aussen zu 
zeigen. Es spricht für das bescheidene Wesen 
der Ronsdorfer, dass man sich zunächst da-
mit begnügt, die Ratssitzungen und auch die 
Sitzungen des Gerichtes in der Wirtschaft 
Johann Spendick abzuhalten, die gleichzeitig 
Wachhaus der städtischen Nachtwache ist. 
Das Gebäude liegt an der unteren Elias-Eller-
Straße, etwa gegenüber der Einmündung der 
Monschaustraße. 1760 entschließt man sich, 
das Haus  in ein Amtshaus und damit zum 
ersten „Rathaus“ Ronsdorf umzubauen. Es 
bleibt aber nach wie vor ein unansehnliches 
Gebäude, was bei einer Inspektion durch die 
Bezirksregierung besonders negativ heraus-
gestellt wird. 

Die Ronsdorfer sind aber zunächst nicht 
bereit, hieran etwas zu ändern und erst auf Druck 
der Düsseldorfer Regierung kauft man 1838 das 
von der Regierung vorgeschlagene Grundstück 
an der Nordwestseite des späteren Marktplatzes, 
um dort ein Rathaus zu errichten. Mit der Be-
reitschaft zum Bau des Rathauses tritt dann aber 
eine entscheidende Wende in der Denkweise der 
Ronsdorfer ein. Jetzt will man zeigen, welche 
Bedeutung Ronsdorf innerhalb der bergischen 
Städte und Gemeinden hat.

Statt eines einfachen Hauses, wie es zu 
erwarten gewesen wäre, entsteht ein schloßähn-
liches Gebäude. Planung und Ausführung liegen 
in den Händen der Ronsdorfer Baumeister 
Gebr. Matthey. Die Kosten belaufen sich auf 
die stolze Summe von 13.000 Thalern. Dem 
Rathaus, einem zweigeschossigen Mittelbau mit 
zwei ebenerdigen Seitenflügeln, ist ein großer, 
befestigter Marktplatz vorgelagert. 1904 werden 
die Seitenflügel aufgestockt. 

An beiden Längsseiten verlaufen jetzt Pro-
menadenwege, die von Lindenalleen gesäumt 
werden. Unmittelbar vor dem Rathaus befindet 
sich ein Marktteich mit einem Springbrunnen 
und in späterer Zeit wird auf der Mitte des 
Marktplatzes ein dreiarmiger Kandelaber errich-
tet, der abends den Platz beleuchtet. 

1846 beschließt der Stadtrat die Einrich-
tung eines Wochenmarktes, wodurch dem 
Marktplatz eine noch grössere Bedeutung 
zukommt.

 Die „Ronsdorfer Mitte“ im 19. Jahrhundert
(3.Teil)

das Ehrenmal an der Südseite des Markt-
platzes vor der Kulisse der altbergischen 
Häuser am Markt. Am 10. Mai 1890 wird in 
einer großen Feier, zu der sich die Mitglieder  
alle Ronsdorfer Vereine und die Kinder der 
Ronsdorfer Schulen versammeln, das Denk-
mal enthüllt und der Öffentlichkeit übergeben.

sw Fotos: Archiv Günter Konrad

Ehemalige Postkarte mit dem Rathaus, wie es im ersten Bauabschnitt ausgesehen hat.
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„

Der Ronsdorfer Marktplatz mit Kande-
labern und  „Zweikaiser-Denkmal“. 
Im Hintergrund ist das Rathaus vor der 
Aufstockung der Seitenflügel zu sehen.

Marktplatz mit Marktteich 1911 und 
Luther Kirche im Hintergrund

Das Zweikaiser-Denkmal mit Blick 
auf die Luther-Kirche                                                                                                   Das Rathaus nach Aufstockung der Seitenflügel

Eine weitere Veränderung im Bereich von 
Rathaus und Marktplatz erfolgt im Jahr 1903 
mit dem Beschluss des Rates, die beieden 
Seietnflügel des Rathauses aufzustocken. Die 
Erweiterungsarbeiten werden 1904 abge-
schlossen. Zu dieser Zeit gilt der Ronsdorfer 
Markt als einer der schönsten Stadtplätze 
im Bergischen land. Eine letzte Veränderug 
erfolgt im Jahre 1922. Als ein Ronsdorfer 
Bürger im Marktteich ertrinkt, beschliesst der 
Rat aus Sicherheitsgründen die Zuschüttung 
des Marktteiches und Anlegung eines großen 
Blumenrondells. 

Die Mitte von  Ronsdorf um 1900
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Rund um den Marktplatz sind inzwischen 
eine Reihe bergischer Schieferhäuser entstan-
den, die das Stadtbild prägen. Da ist an der 
Südwestseite des Marktes das Geschäftshaus 
der Firma J.H. vom Baur & Sohn, das schon 
zu Ellers Zeiten gebaut wurde. Die Firma ist 
ein Inbegriff der Bandwirkerei in Ronsdorf  
wirkt noch heute im 21. Jahrhundert am 
selben Standort. Viele der anderen Häuser  be-
herbergen Lebensmittel- und Textilgeschäfte. 
Auch eine Apotheke und Gaststätten fehlen 
nicht. Die „Mitte Ronsdorfs“, macht deutlich, 
dass die Stadt lebt. 

Das Zweikaiser-Denkmal 
auf dem Ronsdorfer  Marktplatz. 
Rechts im Bild das Geschäftshaus 

der Firma J.H. vom Baur Sohn.             

 Die Mittelstraße, heute  Staasstraße,
 links  hinten  das Rathaus von Süden          

Die Elberfelder Straße mit den Bäumen am Marktplatz, 
heute Marktstraße von Süden

Als dann 1903, die von Barmen kom-
mende Waldstrecke elektrifiziert und an der 
Fachschule ein Gleisbogen eingebaut wurde, 
befuhren beide Straßenbahnlinien im Ring-
verkehr Richtung Ronsdorf die Waldstrecke 
und in Richtung Elberfeld/Barmen die Stadt-
strecke. Nur die Güterzüge nutzen weiter die 
ausschließlich die Waldstrecke, da diese eine 
geringere Steigung hatte. 

Eine Besonderheit auf dem linken und dem unteren 
Bild sind die Straßenbahngeleise, die auf der westlichen 
Straßeseite verlaufen und einen Abzweig zum Marktplatz 
haben, wo sich die Haltestelle befand. Diese Strecke wurde 
1898 eingerichet und von der von Elberfeld kommenden 
elektrischen Straßenbahn, sowohl in Tal- als auch in 
Bergrichtung befahren. Die Abzweigung am Markt war 
gleichzeitig Ausweichgleis. 

Die untere Marktstraße mit den Straßenbahnschienen in der 
Mitte 
Rechts am Bildrand das Geschäftshaus der Firma J.H. vom 
Baur Sohn von Norden
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Noch deutlicher als die Einzelbilder 
zeigt dieses Foto aus der Vogelperspektive,  
wie das Zentrum Ronsdorfs bis zur Zerstö-
rung durch den Luftangriff im Jahre 1943 
ausgesehen hat. 

Das  Zweikaiser-Denkmal mit Wilhelm I. und Friedrich III.

Während des  zweiten Weltkrieges 
wurden die Figuren demontiert und zur 

Granatenherstellung eingeschmolzen.
Eines nachts hatten einige Scherzbolde ein 

Klavier auf den nackten Sockel gestellt.
   

Der Marktplatz von Norden,
Turm der katholischen Kirche hinten Bildmitte
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Mai 1943 - seit etwas mehr als 3 ½ 
Jahren ist Krieg. Natürlich hat 

sich das auch in Ronsdorf bemerkbar 
gemacht. Die Lebensmittel sind knapper 
geworden, immer öfter erhalten Rons-
dorfer Familien die Nachricht vom Tod 
eines Familienangehörigen – gefallen 
auf dem Felde der Ehre – und doch 
geht das Leben weiter. Die Bandwir-
kereien laufen auf Hochtouren. Statt 
Hut- und Schmuckbänder werden jetzt 
kriegswichtige Artikel wie Fallschirm-
gurte hergestellt. Von den Schrecken 
des Luftkrieges ist Ronsdorf bisher 
verschont geblieben. Zwar sind auch 
hier schon einzelne Bomben gefallen, 
es gibt einige zerstörte Häuser, Tote 
und Verletzte sind zu beklagen, aber am 
Stadtbild von 1943 hat sich gegenüber 
dem Stadtplan aus dem Jahre 1935 fast 
nichts verändert.

Ausschnitt aus dem Ronsdorfer Stadtplan von 1935 mit 
dichter Bebauung der Innenstadt

                                                                                

      

   

      

Fliegeralarm sind wir ja gewohnt 
und als gegen 24 Uhr die Sirenen 
heulen, wird das ohne große Besorgnis 
hingenommen. Niemand ahnt,  was 
diese Nacht bringen wird. Kurz nach 
dem Alarm wird es aber deutlich:

Über Ronsdorf steht ein sogenann-
ter „Christbaum“, ein Leuchtzeichen, 
das für die Bombenflugzeuge das Ziel 
markiert – ein Luftangriff auf Ronsdorf 
steht bevor. Schon heulen die ersten 
Sprengbomben hernieder, reissen ge-
waltige Lücken in die Häuserzeilen, 
hinterlassen Tote und Verletzte. Und 
dann folgt ein Regen von Phosphor- 
und Stabbrandbomben. Im Nu steht die 
Fachwerkstadt Ronsdorf in Flammen. 
Löschwasser gibt es schon kurz nach 
Beginn des Angriffes nicht mehr, und 
machtlos müssen die Bewohner zuse-

hen, wie ein Haus nach dem andern 
dem Feuer zum Opfer fällt. 

Über Ronsdorf ist ein gewaltiges 
Inferno hereingebrochen. Als ca. 50 
Minuten nach Beginn des Angriffs das 

Die Zerstörung von Ronsdorf durch den Luftangriff
(4. Teil)

Und dann kommt die Nacht des 
Schreckens vom 29. zum 30. Mai 1943, 
aus der Autor Günter Konrad aus ei-
gener Erfahrung über den Luftangriff 
berichtet:                                                            
                                                                           

Bombardement aufhört,  ist das Schick-
sal Ronsdorfs besiegelt. 

In der Innenstadt steht kein einziges 
Haus mehr und die angrenzenden Stra-
ßen sind alle mehr oder weniger eben-
falls stark betroffen. Ronsdorf existiert 
nicht mehr.

Günter Konrad

Die Rathausruine und 
der Marktplatz  unteres Bild

Die Trümmer des Rathauses
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Der überarbeitete Stadtplan aus dem Jahre 
1935 zeigt im Bereich der Innenstadt 

eine gähnende Leere. Lediglich die dunkel 
eingezeichneten Häuser sind, teils schwer be-
schädigt,  jedoch erhalten geblieben. Im unteren 
Teil der Breite Straße steht bis zur Holthauser 
Straße kein einziges Haus mehr. Die Markt-
straße und Staasstraße sind vollständig und 
die Elias-Eller-Straße bis zur reformierten 
Kirche zerstört. In bitterer, treffender Ironie 
wird später gesagt: Bäcker Luckhaus an der 
Ecke Breite Straße / Holthauser Straße und 
Arthur Pfeifer, der an der Remscheider Straße 
gegenüber dem „Bergischen Haus“ sein Gemü-
segeschäft hatte, sind jetzt Nachbarn geworden. 
100 Jahre nach dem Bau des Rathauses und 
der Gestaltung des Marktplatzes ist jetzt die  
„Mitte Ronsdorfs“ tot. Es soll fast 20 Jahre 
dauern, bis die Wunden geheilt sind und wieder  
neues Leben erweckt wird. 

Doch das wunderschöne Bild einer ehe-
maligen Fachwerkstadt im Bergischen Land 
ist endgültig für alle Zeit vorbei.

Trümmerübersicht nach dem Luftangriff - eine ausgebarnnte Stadt

Die Lutherkirche

Die Mittelstraße, heute Staasstraße. 

Trümmer der Ronsdorfer Innenstadt nach der Zerstörung 1943

Die katholische  Kirche

Der Marktplatz von der Lutherkirche 
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Unter dem  Zeichen der „Ruhr 2010 Kulturhaupt-
stadt Europa“, der lebendigen und vielfältigen 
Metropole Ruhr stand die   Sommerfahrt  zu den 
Zechen in Bochum, Dortmund und Witten. Leider 
spielte das Wetter nicht mit, denn der Regen an 
den Vortagen hielt so manche davon ab, sich mit 
auf die Erkundung der Ruhrgeschichte zu begeben. 
Doch für die Teilnehmer war der Ausflug in die 
Vergangenheit der einstigen Industriemetropole ein 
wunderbares Erlebnis. Beim ersten Ziel wurde auf 
Zeche Hannover in Bochum zunächst der gewaltige 
Malakowturm,  der wie der Turm einer Ritterburg 
aussieht, bestaunt. 

Dieser massive Turm mit meterdicken Zie-
gelmauern verkörpert das Symbol der ersten För-
dertürme im Bergbaugebiet der Ruhr, von denen 
noch 12 Stück erhalten sind. Später hat man die 
Fördertürme im Stahlkonstruktionen errichtet. 
Der Name Malakowturm hat seinen Ursprung in 
einem besonders massiven Turm der fast unein-
nehmbaren Festung Sewastopol im Krimkrieg. Im 
Innern hatten die Besucher Gelegenheit, in einen 
Förderkorb zu treten, der die Bergleute noch 1973 
bis zu 750 Meter in die Tiefe zu den Kohleflö-
zen transportierte. Bestaunt wurde die noch voll 
funktionsfähige älteste Dampfmaschine aus dem 
Jahr 1893, welche die Förderkörbe bewegte; heute 
allerdings mit Elektroantrieb versehen.

Das nächste Ziel war das Schloss der Arbeit, 
der Zeche Zollern in Dortmund, ein Areal, welches 
die Macht der Ruhrkohlekapitalisten aus der Zeit 

1898 bis 1904 in ihrer vollen Größe verkörpert; 
nicht von ungefähr wird die Zeche Zollern der 
Gelsenkirchener Bergwerks AG als „Schloss der 
Arbeit“ bezeichnet. Allein das Bürogebäude ähnelt 
eher einem Adelssitz, und das Hauptgebäude einer 
Schachtanlage im grünem Innenhof. Von den gut  
erhaltenen umliegenden Gebäuden, wie Remisen 
und Pferdeställe ist unter anderem die Maschi-
nenhalle mit dem eindrucksvollen Jugendstilportal 
ein Symbol der Industriekultur. Die harten Ar-
beitsbedingungen von Männern und Frauen sind 
in einer umfangreichen Ausstellung in besonders 
anschaulicher Weise dargestellt.

Als Abschluss der Exkursion zu drei Ruhr-
gebietszechen war der Besuch zur Wiege des 

Ruhrbergbaus, der Zeche Nachtigall im Nieder-
bergischen, nicht weit von Wuppertal. In diesem 
Gebiet stehen die Kohleflöze nahezu an der Erdo-
berfläche an. Der Sage nach hat ein Schweinehirte 
im Muttental  das schwarze Gold beim Feuerma-
chen entdeckt und später für den „Edelstein“ des 
Königs Tochter geheiratet. Tatsache ist, hier wurde 
die Kohle im Tagebau auf horizontalen Stollen 
gefördert. Als die Kohle ausgebeutet war, hat man 
im 19. Jahrhundert hier den ersten Tiefbauschacht 
Herkules 1842 abgeteuft. Während der größte Teil 
der Besucher die Zechenanlage mit dem gewaltigen 
Ringofen erkundeten, in dem von 1892 bis Mitte  
des 20. Jahrhunderts Ziegelsteine aus Schieferton 
aus dem nahegelegen Hetberg  hergestellt wurden, 
nutzten einige Mutige mit Helm und Grubenlam-
pe ausgerüstet die Gelegenheit, einmal durch ein 
echtes Kohleflöz zu kriechen. Für alle Teilnehmer 
war es ein Erlebnis, die Vergangenheit der 
Industriekultur in unserer unmittelbaren Nach-
barschaft zu erleben.

 

Red.

Malakowturm Zeche Hannover

Förderkorbmaschine Zeche Hannover

Verwaltung Zeche Zollern

Sortieranlage Zeche Zollern

Zeche Nachtigall

Förderkorbmaschine Zeche Nachtigall

Exkursion zur 
Ruhrkultur
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Ronsdorfer Modell für nächsten Picobello-Tag 

Die ausgezeichnete Organisation des 
Picobello-Tages soll Vorbild für alle 

Müllsucher in Wuppertal im kommenden 
Jahr sein, war die einhellige Meinung des 
Ressorts Umweltschutz. Rund 150 Personen  
allen Alters hatten sich für die Säuberungs-
aktion zur Verfügung gestellt. Dabei waren 
nicht nur größere Gruppen von Vereinen und 
Organisationen, sondern auch zahlreiche Ein-
zelpersonen, die einfach mitmachen wollten. 
Der Heimat-und Bürgerverein bedankt sich 
bei allen Helfern und Sponsoren, die beim 
Ronsdorfer Picobello-Tag geholfen haben.  
Leider war durch den traurigen Fund die Effi-
zienz der Säuberungsaktion stark getrübt.  Der 
Stadtverband der Bürger- und Bezirksvereine, 
der jedes Jahr an den Bürgerverein mit dem 
größten Säuberungserfolg in der Stadt den 
Picobello Preis verleiht, hat in diesem Jahr 
den Preis mit Sicht auf Ronsdorf ausgesetzt.

Allen Mitwirkenden in Ronsdorf dankt der 
HuB:
Heidter Feuerwehr (6), WiR (7), SSG (10), DT 
(6), RVV (6), CDU (5), Bürgerbus (6), SPD (6, 
HuB (6), Zhen Chuan Kung Fu (10), Eheleute 
Zcischke (2) Fr. Peukert (1) Fr. Motte (1), Fa. 

Frischemeier (4), Hr. Lutgen (8), Fr. Glöckner 
(1), Fr. Strauner (1), Fam. Blumental (3), Hr. 
Schmidt (2), Fam. Kölsch (3), Fam. Maulhardt 
(2), Hr. Ungemach (1), Hr. Hennecke (1), Hr. 
Puppe (1), SV Jägerhaus Linde (30), TSV (20)

Den Sponsoren für Getränke dankt der HuB:
Getränke Oellingrath, Familie Auer, Fami-
lieVon Noltig,
für Würstchenspende geht der Dank an:
Fleischerei Kuhlendahl und Thomas,Inh. 
Pescher,
für Brötchen an die Fa. Steinbrink.
Seitens des Ressorts Umweltschutz werden alle 
Teilnehmer noch einen kleinen Preis erhalten.
Bitte rufen Sie uns zur Übergabe an: 
Telefon 46 13 17 
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Die gefährlichen Blutsauger die „Zecken“ 
und die milden Winter haben den oh-

nehin sehr resistenten Tieren nicht geschadet, 
im Gegenteil,  jetzt bei den warmen Sonnen-
strahlen lauern sie im Wald und auf Wiesen 
auf ihren Wirt, und das sind Warmblüter wie 
Tiere und Menschen. Neue Zeckenarten wie 
Auwaldzecke, Taubenzecke und Reliktzecke 
sind in unseren Wäldern heimisch geworden. 
Heute reichen die Verbreitungsgebiete der 
Zecken über gesamt Deutschland bis nach 
Schleswig-Holstein.  Wie der WDR akut im 
Juli meldet, sind in Wuppertal bereits Zecken-
bisse vorgekommen. Es ist davon auszugehen, 
dass jede vierte Zecke mit der gefährlichen 
Lyme-Borreliose oder der Frühsommer-
Meningoenzephalitis (FSME) infiziert ist 
und die Krankheit durch ihren Biss auf dem 
Menschen übertragen kann. 

Zecken auch hier 
bei uns?
Das ist die Frage, und welche Konsequenzen 
sind mit einer Infektion verbunden?  Zu diesem 
Thema hat das Ronsdorf- Echo den Ronsdorfer 
Forstwirt und Jäger Frank Auer, 55 – gibt es 
Zecken in unserem Gebiet – interviewt.
RoEcho: Jetzt in den warmen Sommerwochen 
machen die Medien besonders intensiv auf die 
Infektionsgefahren durch Zeckenbisse aufmerk-
sam. Zumal die Verbreitungsgebiete sich aus dem 
Süddeutschen Raum zwischenzeitlich über ganz 
Deutschland nach Niedersachsen, Mecklenburg 
bis Schleswig-Holsten ausgebreitet haben.  Hat 
die Zeckenpopulation in unserem Gebiet um 
Wuppertal zugenommen und welche Gefahren 
sehen sie als Mann, der täglich in Wald und Wiese 
beschäftigt  ist, für uns hier in Ronsdorf?

Sie sind wieder da…. Sie waren auch überhaupt nicht weg…

Auer: Zecken hat es bei uns schon immer 
gegeben, dazu tragen zunehmend die milden 
Winter und auch die Verbote für den Einsatz 
von Pestiziden in der Landwirtschaft bei. 
Heute geht man davon aus, dass jede vierte 
Zecke mit Frühsommer-Meningoenzephalitis 
(FSME) oderder gefährlichen Lyme-Borreli-
ose infiziert ist.
RoEcho: Was sollte man machen, um sich gegen 
den Biss einer Zecke zu schützen?

Auer: Die Zecken bevorzugen Gräser und 
Sträucher in Bodennähe und warten bis ein 
Warmblüter, Mensch, Hund oder Katze vor-
beikommt, den sie sich als Wirt aussuchen. 
Geeignete geschlossene Kleidung, die Arme 
und Beine bedeckt und festes Schuhwerk sind 
zu empfehlen. Nach jedem Aufenthalt in der 
Natur sollte der Körper insbesondere von 
Kindern sorgfältig nach Zecken abgesucht 
und das Tier schnellstmöglich entfernt werden. 
Inwieweit angebotene Antizecken-Mittel 
tatsächlich schützen ist fraglich, da bei den 
meisten Produkten ihre Wirksamkeit nach 
kurzer Zeit wieder verflogen ist und die Zecken 
maximal drei Stunden fern halten.
RoEcho: Gibt es Schutzimpfung zur Prävention 
gegen Zeckeninfektionen?

Auer: Gegen die Frühsommer-Menin-
goenzephalitis (FSME), welche die Hirnhaut-
entzündung hervorrufen kann, ist eine Impfung 
möglich. Sie ist besonders zu empfehlen bei 
Menschen, die sich  beruflich in Waldgebie-
ten aufhalten.  Die Schutzimpfung besteht 
aus drei Injektionen, wobei die zweite nach 
einem Vierteljahr und die dritte Impfung im 
Folgejahr erfolgt.  Gegen die gefährliche Lyme-
Borreliose-Viren gibt es keine Schutzimpfung.
RoEcho: Sind Sie schon einmal von Zecken in 
unserem Gebiet gebissen worden und wurden sie 
mit Bakterien infiziert?
Auer: Vor rund zehn Jahren wurde ich mit 
dem Borreliose-Krankheitserreger infiziert, 
ohne dass ich den Zeckenbiss bemerkt habe. 
Dadurch wurde die tückische Krankheit erst 
sehr spät erkannt. Die grippeartigen Symptome 
unter anderem Kopf- , Rücken- oder Gelenk-
schmerzen führten den Arzt zunächst in eine 
falsche Spur. Erst durch eine umfangreiche 
Blutuntersuchung konnten die Borreliose-
Bakterien festgestellt werden. Die daraufhin 
erfolgte Antibiotika-Behandlung ging über 
einen Zeitraum von 36 Tagen und musste im 
Vierteljahr wiederholt werden. Doch eine end-
gültige Heilung ist damit nicht erfolgt, denn die 
Krankheitssymptome treten in regelmäßigen 
Abständen immer wieder auf. Es soll zwar 
Fälle geben, wo Borreliose heilbar war, doch 
bei einer Anzahl von 15 Bakterien-Stämmen 
ist die Chance gering; bisher bei mir leider 
nicht von Erfolg. Dabei ist die frühzeitige 
Erkennung der Infektion wichtig.
RoEcho: Kann man sagen, Zeckeninfektion ist 
einen Berufskrankheit bei Forstleuten und Jägern, 
da die ständig der Gefahr, von einer Zecke gebissen 
zu werden, ausgesetzt sind?
Auer: Hier in Ronsdorf sind mir einige Kol-
legen bekannt, die von Borreliose-Bakterien 
befallen sind und ihre Last mit den Folgen 
haben. Denn bei frühzeitiger Behandlung mit 
Antibiotikum, kann man die Krankheit zum 
Stillstand bringen.
RoEcho: Wir wünschen ihnen trotzdem alles Gute, 
dass die Borreliose-Krankheit sie nicht zu stark 
belastet und danken für das Gespräch.     

Red.
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Public Viewing 2010 auf dem Bandwirkerplatz
Das war schon eine tolle Veranstaltung, die das Ronsdorfer Event und Sportmarketing auf dem Bandwirkerplatz organisiert hatte. Die Be-

geisterung kannte keine Grenzen nach den Siegen  von  Deutschland.  Doch nach dem Verlust im Halbfinale gab es nur lange Gesichter.

RECHTSANWÄLTE
ALTEMANN . NIEMEYER . SCHMIDT

 & PARTNER

42369 WUPPERTAL
ERBSCHLÖER STR. 12 – 14
www.altemann.de
FON +49 (0)202/460180
FAX +49 (0)202/4601865
info@altemann.de
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Der „Historische Arbeitskreis“ der 
Evangelisch-reformierten Gemeinde 

berichtet.
Auf dramatische Entwicklungen, Aufre-

gendes und Erstaunliches stoßen alle, die sich 
mit der Geschichte Ronsdorfs beschäftigen. 
Die aus der reformierten Gemeinde Elberfeld 
ausgezogenen geistbewegten Menschen um 
Elias Eller müssen tatkräftige und organisa-

Spuren entdecken und bewahren, 
Geschichte bewusst leben

Einfluss nationalsozialistischer Ideen?
Solchen Fragen geht ein kleiner Kreis der 

reformierten Gemeinde nach, indem er sich 

mit Quellenmaterial beschäftigt. Diese Aufga-
be ist aus zwei Gründen ungeheuer spannend: 
Erstens führt sie dazu, die Unterschiede zwi-
schen belegbaren Quellen und einem diffusen 
Bestand von Erzählchen, Gerüchten und 
Vermutungen zu erkennen. Zweitens macht 
der Kreis die erfreuliche Erfahrung, dass ihm 
in der letzten Zeit umfangreiches, seltenes 
Schriftgut übergeben wird, das bisher nicht 
in die Öffentlichkeit geraten, teilweise geheim 
gehalten und unbekannt war. 

Ein eigener Bestand an Nachlässen ziert 
jetzt das Archiv im hinteren Teil der Refor-
mierten Kirche, wo auch eine informative 
Dauer-Ausstellung ihren Platz hat.

torisch begabte Menschen gewesen sein. Wel-
che Motive waren am Anfang maßgebend? 
Welches Selbstbewusstsein entwickelte sich 

In monatlichen Treffen geht der Histori-
sche Arbeitskreis den Spuren nach, sammelt, 
ordnet Schriftgut in das bestehende Archiv ein 

in der neu aufblühenden Stadt? Wie reagier-
ten in der Folgezeit die Einwohner auf die 
revolutionären industriellen Veränderungen? 
Wie verhielten sich die Menschen in der 
reformierten Kirchengemeinde unter dem 

und übernimmt die Fürsorge für die sachge-
rechte und vorschriftsmäßige Lagerung. Das 
betrifft nicht nur Papiere, Akten und Doku-
mente, sondern auch eine kleine Bibliothek 
mit wertvollen alten Bänden, von denen einige 
restauriert werden konnten.

In öffentlichen Veranstaltungen bietet der 
Kreis durch Wort und Bild Einblicke in  die 
vielfältigen Tätigkeiten und durch Vorträge 
Einführungen  in wichtige Themen an, z. B. 
am jährlichen „Historischen Nachmittag“ 
oder am „Tag des offenen Denkmals“. Mit 
einigen Broschüren und Büchern macht der 
1974 gegründete und 2004 neu zusammen-
gesetzte Kreis Ergebnisse und Ziele seiner 
Arbeit bekannt.               

Günter Twardella
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Ein starker Partner gibt Sicherheit 

Unfallversicherung mit  
Hilfs- und Pflegeservice

Auf UnfallGiroVita ist Verlass:
Einmalzahlung und lebenslange Unfallrente
Unfallpflegerente
Krankenhaustagegeld
Hilfs- und Pflegeleistungen
Kurkostenbeihilfe und vieles mehr 











Geschäftsstelle 
Holger Falkenau
Georg-Arends-Weg 10
42369 Wuppertal
Tel. 0202 3171286, Fax 0202 3171287
holger.falkenau@continentale.de

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern!
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Feste muss man feiern wie sie kommen

...und starken Regenschauern am 
Sonntagmorgen

Vorstand und Bezirksbürgermeister 
gut beschirmt

Bürgerfest im Wechsel zwischen Sonnenschein...

Auf Ronsdorfer ist Verlass, wenn die 
ortsansässigen Vereine zu einem ihren 

zahlreichen Feste einladen. Das war schon 
vor Jahrzehnten so, als es ein „muss“ war, zur 
Kirmes inmitten der Stadt, zur Bienenkirmes 
- später Holthauser Sängerkirmes -  oder zum 
Grabener Waldfest zu gehen. Das ist auch 
heute noch so, wenn die Interessengemein-
schaft „Wir in Ronsdorf“ zu ihrem inzwischen 
traditionellen Bürgerfest, zum Kinderfest 
Ende August, zum Weihnachtsmarkt und der 
Heimat- und Bürgerverein zum Liefersack 
einladen. Von einigen dieser Veranstaltungen 
wird in diesem Artikel die Rede sein.

Da ist rückblickend das Bürgerfest im 
Ascheweg zu nennen, das im jährlichen 
Wechsel mit dem Liefersack stattfindet und in 
diesem Jahr vom 28. bis 30. Mai viele Besucher 
angelockt hat. Wie es sich gehört, war für eine 
ansprechende Versorgung mit Speisen und 
Getränke gesorgt. Für die Metzgerei Kuhlen-
dahl, das BürgerBus-Cafe  und dem Gastwirt 
Nolzen ist es selbstverständlich, ihre Beiträge 
für das leibliche Wohl zu leisten. Die musi-
kalische Untermalung  hatte die Rockband 
GrooveFabrik übernommen, die wie schon 
vor zwei Jahren das Publikum voll und ganz 
überzeugte. Die sechs Musiker und eine Sän-
gerin sind auf dem besten Wege, zum festen 
Bestandteil des Bürgerfestes zu werden. Am 
Samstag wurden sie durch DJ Baron abgelöst.

Das Fest wäre natürlich unvollständig 
ohne attraktive Fahrgeschäfte. Dabei denkt 

Als nächste Veranstaltung steht nun das 
Kinderfest am 28. August auf dem Band-
wirkerplatz an. Natürlich laufen die Vorbe-
reitungen dafür bereits auf vollen Touren. 
So konnte das Spielteam „Oh Larry“ schon 
verpflichtet werden, das durch seine Mitwir-
kung in den vergangenen Jahren viele Freunde 
in Ronsdorf gewonnen hat. Selbstverständlich 
wird auch wieder die beliebte Hüpfburg auf-
gebaut. Besonders freut sich die W.i.R. aber 
über die Zusage der Sport- und Spielgemein-
schaft Ronsdorf, die mit einigen Aktionen 
zum Gelingen beizutragen. Etwas gegen den 
Hunger oder den Durst tut der Heimat- und 
Bürgerverein mit seinem Stand. Bleibt nur 
noch vorzumerken, dass das Kinderfest in 
der Zeit vom 11.00 bis 15.00 Uhr stattfindet. 

Nach dem Kinderfest richten sich die 
Blicke auf den Weihnachtsmarkt am 4. und 5. 
Dezember, für den die Vorbereitungen auch 
schon angelaufen sind. Hier gilt es, die durch 
die Verlegung eines Bodens in den letzten 
beiden Jahren gesetzten Maßstäbe und da-
mit verbundene Steigerung der Attraktivität 
beizubehalten. Positiv anzumerken ist, dass 
die meisten Teilnehmer des vergangen Jahres 
ihr Interesse an einer Mitwirkung in diesem 
Jahr zum Ausdruck gebracht haben. Bleibt 
nur zu wünschen übrig, dass auch einige 
Ronsdorfer Vereine wieder ihr Herz für den 
Weihnachtsmarkt entdecken und somit das 
Gemeinschaftsgefühl in unserem „Ronsdorf“ 
stärken.

Das, lieber Leser, war mein Beitrag zu dem 
Thema  „Feste muss man feiern wie sie kom-
men“ aus der Sicht der Interessengemeinschaft 
„Wir in Ronsdorf“. Mit diesen Veranstal-
tungen leistet „Wi.R.“ immer wieder seinen 
Beitrag, um die Bedeutung Ronsdorfs als 
Zentrum auf den Südhöhen zu unterstreichen. 
In diesem Sinne würde es mich freuen, wenn 
wir uns bei irgendeiner der Veranstaltungen 
sehen würden und verbleibe für heute als
                                                                                                               

Ihr Paul Kloesekamp

man unwillkürlich an den guten alten  Ketten-
flieger, der schon zigmal in Ronsdorf war. Das 
Gegenteil davon ist ein Vergnügungsgeschäft 
der allerneusten Generation, der  „Phoenix“. 
Er ist eine Art Riesenschaukel, die in die Höhe 
schnellt und dabei um die eigene Achse rotiert. 
Hauptsächlich junge Besucher kamen hier auf 
ihre Kosten. Zu erwähnen sind abschließend 
stellvertretend für alle anderen noch das Kin-
derkarussell und der Mäusezirkus.

Am Sonntagabend war der Veranstalter 
mit dem Ablauf des Bürgerfestes uneinge-
schränkt zufrieden. Maßgebend dafür war 

auch, dass durch den intensiven Einsatz der 
Polizei und Kräften des Ordnungsamtes ein 
ausgesprochen friedlicher Ablauf der drei 
Festtage festgehalten werden durfte. Ihnen sei 
an dieser Stelle für ihre Hilfe gedankt.
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ELEKTROINSTALLATIONEN
WÄRMEPUMPEN
DATENNETZWERKTECHNIK
SATELLITENANLAGEN

  Fachkundendienst

Friedenshort 4

42369 Wuppertal (Ronsdorf)

Fon 02 02 - 46 40 41

Fax 02 02 - 46 40 43

www.elektrohalbach.de

info@elektrohalbach.de

Veranstaltungstermine der Ronsdorfer Vereine für 2010
H u B
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DatumUhrzeitVerein/InstitutionVeranstaltungOrt
12-24./Jul /TC Blau-Weiss RonsdorfClubmeisterschaftenClubhaus, Rädchen 6
23-27./Aug /TC Blau-Weiss RonsdorfTenniscamp (inkl. Zeltlager) für KidsClubhaus, Rädchen 6
28/Aug/11:00 W.I.RKinderfestBandwirkerplatz
3-5/Sep/TSV RonsdorfWaldfest TSV 05 RonsdorfSportplatz; Parkstr.85
4+5/Sep./.Feuerwehr RonsdorfSommerfestGerätehaus Remscheider Straße
11-Sep/7:30 HuBHerbstfahrt Lippe DetmoldAbfahrt vom Stadtbad
11-Sep./.Kat. GemeindeJubiläumBandwirkerplatz ökumenischer Gottesdienst
18/ Sep/12.00 Leichtathletik Club Wuppertal44. Wuppertaler Volkslauf „Rund um die Talsperre“ Erich-Fried-Gesamtschule
19/Sep/11.00 BTV Ronsdorf-Graben Frühkonzert Bandwirkerplatz
25/Sep/9.00 HuBFamilienfahrt zum Ketteler HofAbfahrt vom Stadtbad
25/Sep/.SV Jägerhaus LindeFamilienfahrt zum Ketteler Hof
25/ Sep/20:00TC Blau-Weiss RonsdorfU-25 Fete für JugendlicheClubhaus, Rädchen
26/Sep/17.00 Pro Musika, Jubiläumskonzert 250 Jahre Kath. Kirche St. Joseph
3/Okt/17.00 Gemeischaftskonzert Jubiläumskonzert 250 Jahre Kath. Kirche St. Joseph
16/ Okt/14:00HuBWanderung „Ronsdorf Route“Bandwirkerplatz
30/Okt/SV Jägerhaus Linde 100 Jahrfeier „Opp Linde“ Sportplatz Linde
30/Okt/ BTV Rondorf-Graben VolleyballturnierErich-Fried-Gesamtschule
30/Okt/17.00 Frauenchor Herbstkonzert Freie Ev. Gemeinde Bandwirkerstraße
31/Okt/17:00TC Blau-Weiss RonsdorfWurstlottenClubhaus, Rädchen 6
6+7/Nov/11.00 Wohnanlage „AmStadtbahnhof“ Martins-Handwerkertmarkt
6/Nov/BTV Ronsdorf-Graben Stiftungsfest Vereinsheim Am Stall 28
11/Nov/17.00 Bergischer Männerchor Weihnachtskonzert Ref. Kirche,Elias-Eller-Straße
11/Nov/15.00 Pro Musika Weihnachtskonzert Helios Klinik Bergisch Land
14/ Nov/11.00 HuBGedenkstunde zum Volkstrauertag Gerätehaus Remscheider Straße
19/ Nov/18.00TC Blau-Weiss RonsdorfKicker-TurnierClubhaus, Rädchen 6
20/ Nov/15.00HuB Jahresabschluss-Kaffeetrinken, ev. Gemeindezentrum Bandwirkerstraße
22/Nov/ W.I.REinschalten der Weihnachtsbeleuchtung
26/Nov11:00W.I.RBaumschmückenBandwirkerplatz
27/Nov/SV Jägerhaus LindeWeihnachtsbasarSportplatz Linde
4+5/Dez./W.I.RWeihnachtsmarktBandwirkerplatz
11/ Dez/14.00TSV RonsdorfAdventsfunkeln beim TSV 05 RonsdorfSportplatz; Parkstr.85
12/ Dez/9.00TSV RonsdorfAdventsfunkeln beim TSV 05 RonsdorfSportplatz; Parkstr.85
19/Dez/17.00 Pro Musika Weihnachtskonzert LutherKirche Bandwirkerstraße

(Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigtkeit;Termine soweit bekanntgegeben - wird fortgeschrieben.)

Veranstaltungstermine der Ronsdorfer Vereine für 2010
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Regnerisch war das  Wetter,  als 36 Bewoh-
ner der Wohnanlage „Am Stadtbahnhof“  

mit Freunden und Bekannten zu einer Busfahrt  
an den  Rhein nach Linz starteten. In Bonn 
am Bundeshaus, am Anleger, wartete bereits 
das Ausflugsschiff, das die muntere Gruppe 
vorbei an den  wunderbaren Rheinpromenaden 
von Godesberg, Oberkassel und Königswinter 
nach Linz  brachte. 

Ausflug der Wohnanlagenbewohner 
„Am Stadtbahnhof“ an den Rhein

Auch die Sonne ließ den Drachenfels und 
das gesamte Siebengebirge  mit seinen über 
40 Hügeln im schönsten Licht erstrahlen. Das 
gesamte Gebiet von Königswinter bis Unkel 
gehört zur „Kulturlandschaft Siebengebirge“ 
und ist schon ein Erlebnis. Entlang  der Inseln 
Nonnenwerth und Rolandwerth mit Rolands-
bogen und dem Arp-Museum am Rolandseck, 
sowie der Wallfahrtskirche St. Apollinaris in 
Unkel und der Brücke von Remagen erfreuten 
sich die Gäste an den schönen Ausblicken auf 
die vielen endlosen Rebenhänge.

In allen Stadtteilen – Rund um die Uhr 

Tel: 47 946 46 /27 54 54 /19 410 
E-mail: info@taxi-wuppertal.de

Internet: www.taxi4me.net 

Nach dem Mittagessen in Linz nutzen 
alle die  Gelegenheit zu einem Bummel durch 
die „Bunte Stadt am Rhein“ mit den liebevoll 
restaurierten Fachwerkhäusern rund um den  
mittelalterlichen Marktplatz und zeigen ein 
beschauliches Bild einer Stadt.

Zurück ging es mit dem Bus wieder nach 
Ronsdorf, jedoch nicht ohne einen Zwi-
schenhalt im nahe gelegenen Königswinter. 
Hier wurde  die Zeit  für  einem  kurzen 
Altstadtbummel und zum Kaffetrinken an der 
Rheinpromenade genutzt. Alle Teilnehmer 
schwärmten auf der Rückfahrt  begeistert von 
dem wunderbaren Tag am Rhein.

Gisela Berghaus 
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Die Holthauser Sängerkirmes lässt sich aus 
Ronsdorf nicht wegdenken. Die Ertei-

lung der Konzession 1808 in der Honschaft 
Holthausen an drei Tagen Markt abzuhalten, 
war die Geburtsstunde der Holthauser Kirmes. 
Unter dem Namen „Holthauser Bienenkir-
mes“ veranstalteten die Holthauser immer 
am ersten Wochenende in Juli bis 1939 ihr 
Honschaftsfest. Die Ronsdorfer wanderten 
nach Holthausen, um sich an den kleinen 
Ständen vor den Wohnhäusern zunächst mit 
selbst gebackenen Waffeln  und später an 
Kinderkarussell, Schießbude und weiteren 
Ess- Getränkeständen zu erfreuen.

Das Ende der Holthauser Sängerkirmes?
Weiterführung unter neuer Regie!

Ob bei heißem Sonnenschein oder bei fiesem 
Regen, mit unermüdlichem Einsatz schafften 
es die Sänger, eine schnuckelige Kleinkirmes 
zu veranstalten. Am Sonntagabend war mit 
einem prachtvollen Großfeuerwerk, gespon-
sert von der Ronsdorfer Pyrotechnik Moog,  
der Höhepunkt.  Tausende Besucher, nicht 
nur aus Ronsdorf, kamen zur „Holthauser 
Sängerkirmes“. Bereits zum stimmungsvollen 
Dämmerschoppen am Freitagabend, an dem 
gemeinsam mit vielen anderen Gesangver-
einen die „Sängerkirmes“ begonnen wurde, 
drängten sich die zahlreichen Gäste unter den 
großen Bäumen.

Mit den fortschreitenden Jahren, im Fern-
sehzeitalter, hat sich bei den Gesangvereinen 
einiges geändert, denn der Nachwuchs fehlte 

einfach. Der Gesangverein Eintracht 1849 
hat sich mit dem „Männerchor Union“ zu 
dem „Ronsdorfer Männerchor“ zusammenge-
schlossen. Doch selbst durch die Fusion beider 
Chöre lässt sich der Rückgang der aktiven 
Sänger nicht aufhalten.  Umso schwieriger 
gestaltet sich die Durchführung von Festen, 
wie die „Holthauser Sängerkirmes“. Für 
den gewaltigen Kraftakt, mit einer Woche 
vorher Aufbau, für rund 650 Stunden drei 
Tage Servicepersonal bereit zu halten und 
schließlich alles wieder abbauen,  lässt sich 
bei dem Altersdurchschnitt der Sänger nicht 
mehr stemmen.  

War es das Ende? – Nein – die junge 
Mannschaft des Sportvereins „SV Jägerhaus 
Linde“ hat sich entschlossen, die Tradition 
der „Holthauser Sängerkirmes“ am selben 
Platz und im gleichen Rahmen fortzusetzen.  
„ Wir werden mit unseren Sportlern das Erbe 
der Sänger in der gleichen Art wie bisher wei-

Red

Nach 1949 erhielt  die Tradition der 
„Holthauser Bienenkirmes“ durch den Ge-
sangverein „Eintracht 1849“ eine Wieder-
geburt. Angeregt durch den Gastwirt Paul 
Engels setzte der Vorsitzende Paul Köhler 
alles in Bewegung um mit seinen Sanges-
kameraden in Holthausen, in dem kleinen 
lauschigen Park hinter der Gaststätte, wieder 
eine Kirmes zu organisieren. Von nun an bis 
heute haben die Sänger der Eintracht mit 
ihren Frauen mit stets großem Aufwand die 
„Ronsdorfer Sängerkirmes“ durchgeführt.  

terführen, und die Ronsdorfer Sänger werden 
mit ihren Liedvorträgen wieder mit von der 
Partie sein“, bemerkte der Vorsitzende Detlev 
Feistel von SV Jägerhaus Linde, der über eine 
dynamische jüngere Mannschaft im verfügt.
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Der gesamte Fahrpreis für  die Tagesfahrt,  einschließlich aller Eintrittsgelder und Führungen, 
beträgt für Mitglieder 23,00 Euro und für Nichtmitglieder 25,00 Euro. Die Anmeldung erfolgt 
über den Coupon auf dieser Seite.

Herbstfahrt in das Lipperland          

Die Herbstfahrt am Samstag, 11.  
September 2010, führt uns ins Lip-
perland. Abfahrt ist um 7.30 Uhr 

ab Stadtbad Ronsdorf. Unser erstes Ziel, 
welches wir mit einem Komfortbus der Firma 
Meinhard Reisen ansteuern, wird das  LWL 
-Industriemuseum „vom Lehm zum Ziegel“  
-  das  Ziegelmuseum in Lage  - sein.

In dem historischen Fabrikgebäude von 
1922, der ehemaligen Ziegelei  Beermann, 
drehen sich geräuschvoll die Maschinen, 
während im Ringofen das Feuer lodert, um 
aus den Rohlingen die schönen roten Ziegel zu 
brennen.  Wo heute die Maschinen den Takt 
angeben, wurden früher die Ziegel von Hand 
hergestellt. Hier  können wir hautnah erleben, 
wie die schweren Räder des Kollergangs den 
Lehm durch den Rost zu einem endlosen 

Strang drücken, von dem im Sekundentakt 
die Ziegelrohlinge geschnitten werden;  bis 
zu 10.000 Stück am Tag. 

Anschließend werden wir in den Teeg-
lerstuben  zu Mittag essen (nicht im Preis 
enthalten) und dann geht es weiter in das 
Westfälische Freilichtmuseum nach Detmold. 
Mehr als 90 vollständig eingerichtete Gebäude 
der Alltags- und Kulturgeschichte der länd-
lichen Lebenswelt Westfalens kann man hier 
betrachten. In einigen Gebäuden und davor 
wird altes Handwerk demonstriert.

Die „Hausbetreuer“ erläutern die Vorfüh-
rungen. Im Paderborner Dorf, im Gasthof 
„Weißes Haus“, werden wir uns  zum Kaf-
feetrinken treffen (nicht im Preis enthalten). 
Zum Eingangsbereich zurück, verkehren  
Pferdewagen.  

Westfälisches Freilichtmuseum in Detmold (3) Kollergang im Ziegelmuseum

Ziegelmuseum in Lage
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An der Tagesfahrt in das Lipperland  am 11. September 2010 möchte  ich / möchten wir  teil-
nehmen (Kosten p. P. : 23,00 Euro / Nichtmitglieder 25,00 Euro).  Ich melde mich / wir melden 
uns mit …………..Personen verbindlich an. Ich bin Mitglied im Ronsdorfer Heimat-und Bürger-
verein e. V. ja  О nein    O
Sie erhalten eine Bestätigung mit Zahlungsaufforderung
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talwaren
Gutes aus wuppertal

talwaren sind produkte aus wuppertal. sie wurden 
hier entworfen oder erfunden, werden hier gehandelt 
oder produziert. Der ansprechenden Verpackung liegt 
ein Faltblatt bei, das über den Hersteller, das produkt 
und über wuppertal informiert.

1 BuchBinderei Green 
Greenbook One 
Handgebundenes notizbuch  
mit Magnetverschluß 
29,90 E

2 Wera 
Kraftform Kompakt 50 
Bitschrauber-satz mit  
Bajonettklinge 
45,00 E

3 MayWerK 
Schaerfbank S-duo 
Messerschärfer aus porzellan 
39,00 E

4 P. herMann JunG 
henkelmann 678 050 
pflanzkelle 
10,55 E 

5 StahlWille 
OpenBox 19-17-13-10 
schraubenschlüssel-satz 
35,90 E

6 enSeMBle nOiSten 
else lasker-Schüler –  
tiefer beugen sich die  
Sterne. lyrik und Musik 
audio-CD 
19,80 E

www.wuppertal-marketing.de

5 6 73 4 821

7 KniPex 
cobra 180 
wasserpumpenzange mit  
Druckknopfverstellung 
18,00 E

8 SaScha Gutzeit 
trassenfieber 
audio-CD 
15,95 E

 wuppertal touristik 
pavillon Döppersberg  
tel. (0202) 563 -2270 
tel. (0202) 563 -2180

 rathaus Barmen 
Infotheke 
Johannes-rau-platz 1 
tel. (0202) 563-6688

Bezugsquellen:

Hiermit ermächtige(n) ich / wir den Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverei e.V. widerrufl ich, den von mir / uns 

zu zahlenden Jahresbeitrag in Höhe von  _____  Euro im ersten Quartal eines jeden Jahres zu Lasten meines / 

unseres Kontos (bei Neueintritt sofort) bei folgendem Geldinstitut im Lastschriftverfahren einzuziehen.  

Bezeichnung des Geldinstitutes: _______________________________________________________________ 

Kontonummer______________________________         Bankleitzahl__________________________________

Das Konto lautet auf folgenden Namen: _________________________________________________________

Name / Firma ___________________________________         Vorname _______________________________

Anschrift  __________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________ 

Ort  Datum   Unterschrift des Kontoinhabers

Wenn mein  / unser Konto die erforferliche Deckung nicht aufweist, besteht für das kontoführende Geldinsti-

tut keine Verpfl ichtung zur Einlösung       

Ronsdorfer Heimat-und Bürgerverein e. V.
       
Postfach 21 05 64
 
42365 Wuppertal      
Ermächtigung zum Beitragseinzug mittels Lastschrift
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SV Jägerhaus Linde – der Sportverein mit Elan hinter der Autobahn

Das Gebiet Linde liegt zwar jenseits der Au-
tobahn, aber das ist keine Grenze und heute 
gibt es auch keine „Zölle“ mehr. Die Linde 
zählt zum Kirchspiel Lüttringhausen, ist aber 
Ronsdorfer Stadtgebiet. Der Sportverein SV 
Jägerhaus Linde feiert in diesem Jahr im Ok-
tober sein 100 jähriges Bestehen. 
Nicht nur auf sportlichem Sektor macht 
der Verein von sich reden, sondern auch im 
kulturellen Bereich ist er in Ronsdorf äußerst 
aktiv. Gerade in dieser Woche hat er sich 
entschlossen die Nachfolge der „Holthauser 
Sängerkirmes“ zu übernehmen. Schon bei 

Ronsdorfer Veranstaltungen, wie „Ronsdorfer 
Liefersack“ Kinderfesten und Weihnachts-
markt war der Sportverein „Jägerhaus Linde“ 
stets tatkräftig dabei und hat gute Organisation 
mit Teamgeist bewiesen. 

Zurzeit laufen auf dem Linder Sportplatz, 
am Rande des schönen Marscheider Waldes,  
die Bauarbeiten für einen Kunstrasen. Zum 
Jubiläumsfest im Oktober  soll der neue 
Platz bespielbar sein.                               Red



02.2010 Ronsdorf-Echo 31

H u B
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein - in eigener Sache

In diesem Jahr ist es dem Vorstand gelungen, die Mitgliederzahl um 41 Neueintritte zu erhöhen. 
Wir begrüßen die neuen Mitglieder und freuen uns, wenn Sie sich beim HuB wohlfühlen. 

Sollte sich der Eine oder der Andere für eine aktive Mitarbeit im Vorstand entscheiden, finden 
wir das einfach toll, denn, sei es bei Veranstaltungen oder sonstigen Aktivitäten - ein Paar 
Hände fehlen immer.

Neue Mitglieder
Auer Niclas
Böckmann Lennart
Braun Stephan
Bremer Kurt  
Breyer Thomas
Döring Helga
Drache Bernd
Esser Hans
Feldsieper Robert
Grabowski Waltraud
Jäger Susanne
Kirsch Eva-Claudia
Konietzko Margret
Konietzko Reinhard
Köster Jürgen
Kroll Annette
Kroll Harald
Küther Margarete
Lenz Margret
Maaß Birgit
Mang Ingrid

Moes Christa
Peterseim Ingrid
Petersen Eva  
Pick Köster Renates
Pollmann Antje
Schache Edeltraut
Schulz Veronika
Sendig Annegret
TölleT orsten
Trepl Christel
Vesper Björn
Vesper Hans Peter
Vesper Thorsten
Vogler Eberhard
Walter Marie-Luise
Weiper Wilfried
Weiper Waltraut
Wittenborn Detlef
Wittenborn Christa
Wolffgang Kurt-Joachim

Impressum
Vereinszeitschrift des Ronsdorfer Heimat- 
und Bügervereins e. V.
Sitz Wuppertal-Ronsdorf • Gründungsjahr 
1958
Herausgeber:
Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein e. V. 
Postfach  210 564, 42355 Wuppertal  
Fon 0202/461011, Fax 0202/2461957
Redaktion: Kurt Florian 
Fotos K. Florian
E-Mail: mail@hub-ronsdorf.de
Internet www.hub-ronsdorf.de
Bankverbindung:
Stadtsparkasse Wuppertal,
Konto Nr.404 707  Blz 330 500 00
Gesamtherstellung: 
Bergische Blätter Verlags-Gesellschaft mbH
Fon 250 67-0, Fax 250 67-24
Geschäftsführer: Uwe E. Schoebler
Postfach 13 19 42, 42046 Wuppertal
Internet: www.bergische-blaetter.de

Möchten auch Sie Mitglied im Ronsdorfer Heimat- und Bürgerverein werden, dann senden 
Sie einfach die Beitrittserklärung ab. Unsere Schatzmeisterin wäre Ihnen dankbar , wenn Sie 
auch dem Lastschrifteinzug (Seite 29) zustimmen würden. Der HuB dankt Ihnen.
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Unsere Baufinanzierung 
ist nicht nur gut. 
Sie ist ausgezeichnet!

Volksbank. Ihre Bank im Bergischen Land.

Besuchen Sie unsere Immobilien-Messe im Clemens-Saal, Goerdeler Straße 80, 
in Solingen-Mitte, am 19. September 2010 von 10 bis 16 Uhr.

Weitere Informationen und Terminabsprachen: Tel. (02 12) 2 22 11-14 
Internet: www.voba-rsg.de, E-Mail: bauficenter@vobarsg.de


